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»Forderung der Demokratisierung und nachhaltigen Entwicklung in der Turkei*

Politische Entwicklungen
1. Demokratisierung/Reformprozess/Rechtsstaat

In der ersten Jahreshalfte 2009 pragten die Kommunalwahlen, die 1. Mai-Feiern und die De-
batte um die Anklage von Staatsprasident Gl die o6ffentliche Debatte. Aullerdem wurde
durch Staatsprasident Giil die demokratische Offnung bzw. kurdische Offnung eingeleitet,
die die offentliche Debatte in der zweiten Jahreshalfte pragen sollte.

Die Kommunalwahlen vom 29.3. 2009

Im Vorfeld der Kommunalwahlen 2009 waren durchaus fir die Tirkei bis dahin ungewdhnli-
che Entwicklungen und Tone zu verzeichnen: so warb die CHP, die fur ihren rigiden Laizis-
mus bekannte groRte Oppositionspartei im Parlament, im Wahlkampf firr die Offnung in Rich-
tung ,Kopftuchfrauen®. Die Partei ging sogar soweit, komplett verschleierte Frauen (tirban)
einzuladen und warb fir diese mit dem Ausspruch ,nicht was auf sondern was in dem Kopf
ist, ist entscheidend”. Die CHP erntete flir diese Annaherungsversuche an die religitse
Klientel innerhalb und auBerhalb der Partei starke Kritik. Dennoch setzte die Partei ihre Be-
strebungen in dieser Richtung fort und propagierte Koran-Kurse fir jedes Viertel. Die Partei
begab sich zum ersten Mal auf einen Weg, der Religiositat nicht per se als Widerspruch zu
Laizismus definiert. Solange der ,richtige Islam* unterrichtet werde, beflirwortete auch Deniz
Baykal die Koran-Kurse1. Fast schon als Ironie der Geschichte kann bezeichnet werden,
dass nunmehr Erdogan der CHP vorwarf, Religion fur politische Zwecke zu benutzen2. Dar-
Uber hinaus hat der Flirtversuch der CHP bei religiosen Kreisen Proteste insbesondere der
Aleviten ausgeldst. So kritisierte der ehem. Vorsitzende der alevitischen Bektashi-
Foderation, Turan Eser, dass die CHP sich nicht gegenliber den Aleviten, den Kurden oder
den Linken gedffnet hatte und warf ihr billigen Wahlerstimmenfang vor3.

Als weiteren wichtigen Punkt der Kommunalwahlen muss die Machtprobe der AKP mit der
pro-kurdischen DTP festgehalten werden, die zuungunsten der AKP ausging und fur die wei-
teren Entwicklungen in der Kurdenfrage im Jahr 2009 von Bedeutung ist. Insgesamt hat die
AKP einen deutlichen Verlust im Vergleich zu den Parlamentswahlen 2007 hinnehmen mis-
sen, ihr Stimmenanteil fiel von 47% 2007 auf rund 39%, die CHP erhielt im Landesdurch-
schnitt 23%, die MHP 16%, die DTP und SP (Erbakan-Partei) je 5%. Der Wahlsieg der DTP
im kurdischen Siidosten und insbesondere in einigen neuen Orten wie Igidir an der armeni-
schen Grenze, hatte den stv. Ministerprasidenten Cemil Cicek zu provokativen AuRerungen
verleitet, die Kurden wirden mit den Armeniern paktieren4. Ministerprasident Erdodan’s un-
terstiitzende AuRerungen5 fiihrten dazu, dass Ahmet insel, Aydin Engin, Baskin Oran, Le-
vent Kéker und Cengiz Aktar Cemil Cicek zum Rucktritt aufriefen. Als Fazit der Stimmung in
der Bevolkerung, welche nicht nur die Kommunalwahlen pragt, kann das Fazit einer Umfrage
von Tarhan Erdem gewertet werden: Seiner Ansicht nach sind mindestens 70% der Bevolke-
rung zu mobilisieren fir Themen, welche die Gesellschaft spalten. Ein Anteil, der ein gefahr-
liches Ausmald annimmt6.

Auswechseln der Regierungsmannschaft

1 05.02.2009, Radikal Gazetesi.
2 07.02.2009, Birgiin Gazetesi.
3 07.02.2009, Birgiin Gazetesi.
4 04.04.2009, Taraf.

5 Taraf, 04.04.09.

6 26.03.2009, Radikal.



Nach der Wahlschlappe blieb wie zu erwarten ein Auswechseln von Teilen der Regierungs-
mannschaft mit in Teilen eher konservativen Kreisen wie Bilent Arinc oder Omer Dincer
nicht aus. Bemerkenswert ist die Besetzung von Ahmet Davutoglu zum AufRenminister, der
als Hauptarchitekt fir eine aktivere Auenpolitik in der Region Naher und Mittlerer Osten gilt.

Versuch der Anklage von Staatsprasident Ahmet Gul

Fur Aufregung sorgten in 2009 die Bemuhungen, Staatsprasident Gil vor der 1. Kammer des
Strafgerichts in Ankara in Sachen Veruntreuung von Mitteln der Wohlfahrtspartei anzukla-
gen, der aufgrund seines Abgeordnetenmandates seinerzeit nicht angeklagt werden konnte.
Letztlich wurde die Klage dennoch nicht weiter verfolgt. Es zeigte aber, wie stark die Bestre-
bungen der Opposition sind, die Regierung zu beschadigen.

1. Mai 2009

Nach den wiederholten Diskussionen der vergangenen Jahre um den ersten Mai wurde der
1. Mai in 2009 zum offiziellen Feiertag erklart. Die Regierung hoffte vermutlich, dass damit
der Druck der Gewerkschaften nachlasst, die Demonstrationen auf dem Taksim-Platz durch-
zufihren. Auch wenn offiziell Demonstrationen auf dem Taksim Platz auch in 2009 nicht er-
laubt waren, schritt die Polizei in 2009 jedoch nicht wie in 2008 gegen die Demonstrierenden
ein und liel diese gewahren.

Verfassungsreform/neue Verfassung

Nachdem die AKP im Jahr 2007 eine neue Verfassung angekindigt hatte und mit ihrer An-
derung im Juli 2008 vor dem Verfassungsgericht gescheitert war, steht das Ausarbeiten ei-
ner neuen Verfassung auch in 2009 auf der Agenda. Aufgrund der Blockadehaltung der
CHP7 konnte jedoch die AKP ihre Ankindigungen, vor der Kommunalwahl die Verfassung in
Ubereinstimmung mit der Opposition zu dndern, nicht realisieren. Die Ankiindigung von Er-
dogan, Artikel beziglich der Prozentklausel, des Parteiverbotes etc. zu andern, scheitern
daran, dass hierfir die Zustimmung der Opposition notwendig ist. Nachdem die Opposition
auf die Versuche der AKP, eine Einigung zu erzielen, nicht einging, gestand Innenminister
Atalay im Oktober 2009 ein, dass in dieser Legislaturperiode bei bestehenden Krafteverhalt-
nissen eine Verfassungsanderung nicht moglich ist, die AKP aber die Vorbereitungen flr die
Zeit nach der nachsten Parlamentswahl treffen werde8. Der EU-Fortschrittsbericht beschei-
nigt die Bemihungen der AKP in dieser Hinsicht und stellt eine gestiegene Sensibilisierung
fir den Bedarf einer neuen Verfassung in der Offentlichkeit fest.

Militar und Politik

In Bezug auf das Verhaltnis von Militdr und Politik, was als Schlusselbereich fur die Demo-
kratisierungschancen der Turkei zu werten ist, sind im Jahr 2009 wichtige Entwicklungen mit
vermutlich weitreichender Wirkung zu verzeichnen. Hierbei spielen das sog. Ergenekon-
Verfahren, die Enthillungen in der Tageszeitung Taraf und die daraufhin entstandenen De-
batten eine zentrale Rolle. Die Offentlichkeit wird durch die éffentlich gemachten Putschplé-
ne aus den Reihen des Militdrs zunehmend kritisch sensibilisiert hinsichtlich der Einmi-
schungsversuche des Militars in die politischen Belange des Landes. Die Gefahrenszena-
rien, welche in der Vergangenheit als Rechtfertigung fur die starke Rolle des Militérs dienten,
verlieren in 2009 an Glaubwiurdigkeit. Denn es wurde deutlich, dass das Militar gezielt die
Medien, Hochschulen und auch Zivilgesellschaft zu instrumentalisieren versuchte, um politi-
sche Instabilitdt gepaart mit dem Ruf nach einer starken Hand zu schiren9. Gleichzeitig
wurde immer mehr in der Offentlichkeit die Zustandigkeit militdrischer Gerichte zur strafrecht-
lichen Verfolgung von Putschplanen in Frage gestellt. Selbst die CHP konnte in 2009 teilwei-
se nicht umhin, eine sofortige Aufklarung bekannt gewordener vermeintlicher Putschplane zu
verlangen10. Zum ersten Mal in der Geschichte der Turkei hat zudem eine Gruppe Intellek-

7 http://www.taraf.com.tr/haber/27935.htm , 17.02.2009.
8http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticlelD=958642&Date=11.10.2009&Category|D=98
9 http://www.taraf.com.tr/haber/35745.htm
10http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticlelD=940910&Date=17.06.2009&Category|D=98
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tueller Strafanzeige gegen den Generalstabschef eingereicht11, weil dieser sich in einer Re-
de, in welcher er die Notwendigkeit, Kurdisch zu lernen, abstritt, in die Politik des Landes
einmischte12.

Militéarische Gerichtsbarkeit

Bereits seit der Verfassung von 1961 besteht eine parallele militarische Gerichtsbarkeit, wel-
che auch in der Verfassung von 1982 (ibernommen wurde und die Stellung des Militars wei-
ter ausbaute. Im Rahmen des Reformprozesses wurden in diesem Bereich bisher lediglich
folgende Verbesserungen erzielt13:

So wurde mit Reform vom 7. August 2003 im Rahmen des 7. Reformgesetzes der Straftat-
bestand der ,Distanzierung vom Militar“ der Gerichtsbarkeit der Militars entzogen und zivilen
Gerichten unterstellt.

Mit der Reform vom 29. Juni 2006 wurden 17 weitere Straftatbestédnde der zivilen
Gerichtsbarkeit unterstellt. Dennoch kénnen auch in bestimmten Fallen Zivilisten auch
weiterhin vor der Militarstrafgerichtsbarkeit angeklagt werden.

Mit Reform vom 26. Juni 2009 wurde die Moglichkeit, Zivilisten vor Militargerichten
anzuklagen, aufgehoben. Unter gegebenen Umstanden sind nach diesem Gesetz auch
Militars vor zivilen Gerichten anklagbar14:

Die Mdoglichkeit der Anklage von Militérs vor zivilen Gerichten wurde jedoch vom Verfas-
sungsgericht auf Antrag der CHP im Dezember 2009 als verfassungswidrig bezeichnet und
aufgehoben. Somit wurde eine wichtige Reform in diesem Bereich durch die CHP blockiert.
Damit sind auch im Ergenekon-Verfahren die Mdglichkeiten eingeschrankt worden.

Das ERGENEKON Strafverfahren 15

In dem seit Juni 2007 andauernden Verfahren gegen Ergenekon wurden die ersten Verhoére
nach Fertigstellung der ersten Anklageschrift im Oktober 2008 eingeleitet und 81 Angeklagte
angehort. Zur Vorbereitung der zweiten Anklageschrift setzte die Staatsanwaltschaft das
Verfahren bis 12.Juni 2009 aus, das Verfahren wird von der 13. Strafgerichtskammer in Is-
tanbul gefiihrt. Die Verhoére der 56 Angeklagten im Rahmen der 2.Anklageschrift begannen
am 20. Juli 2009 (18 mit, 37 ohne Festnahmen, der ehem. Abgeordnete und Angeklagte
Turhan Cémez ist fllichtig). Die beiden Verfahren werden getrennt fortgefiihrt. Die Anhé-
rungen im ersten Verfahren wurden am 3. August 2009 erneut aufgenommen. Unter den
Angeklagten befinden sich ehem. Generale, darunter u. a. Levent Ers6z, der fur das
Verschwindenlassen von Oppositionellen insbesondere in den kurdischen Gebieten verant-
wortlich gemacht wird. Die sog. 12. Verhaftungs- und Durchsuchungswelle Anfang 2009 I6s-
te breite Protestreaktionen aus, da auch die Rdume des Vereins fur Zeitge-ndssisches Le-
ben und die Wohnung der schwerkranken Vorsitzenden Turkan Saylan, die am 19.5.2009
ihrer Krankheit erlag, durchsucht wurden16. Insgesamt nahm die Skepsis an dem rechts-
staatlichen Charakter des Verfahrens und die Vorwurfe, dass es sich um einen ideologischen
Rachefeldzug gegen die Kemalisten handle, stark zu. Auch im EU Fortschrittsbericht 2009
wird die Bedeutung des Ergenekon-Verfahrens fir die Demokratisierung des Landes und die
Rechtsstaatlichkeit hervorgehoben. In Diplomaten-kreisen wird immer auch betont, dass die
Einhaltung der Verfahrensordnung von heraus-ragender Bedeutung insgesamt ist. Die Vor-
stellung, die Angeklagten kénnten sich beim EMRG wegen nicht rechtmaRigen Verfahrens
durchsetzen und zu ,Opfern“ werden, Iasst alle das Verfahren mit grofter Sorge begleiten.
Am 5. Juni 2009 wurde die 3. Anklageschrift verdffentlicht und damit das 3. Verfahren im
Rahmen von Ergenekon eingeleitet. Die darin 6ffentlich gewordenen Mordanschlagsplane
lieRen die Offentlichkeit erschauern. So waren It. Anklageschrift Anschldge gegen die aleviti-
schen Anflihrer Kazim Geng und Ali Balkiz, gegen den armenischen Patriarchen Mesrop

11 Radikal 29.09.2009

12 Radikal 29.09.2009

13 www.setav.org/.../SETA_Analiz_9_Askeri_Yargi_ve_Askeri_Vesayet.pdf

14 http://rega.basbakanlik.gov.tr/eskiler/2009/07/20090709-2.htm

15 http://www.tumgazeteler.com/haberleri/ergenekon-davasi/

16 http://www.milliyet.com.tr/Guncel/HaberDetay.aspx?aType=HaberDetay&ArticlelD=1096387&Date=19.05.
2009&b=Cagdas%20savasciyi%20kaybettik&KategorilD=24&ver=91



Mutafyan und den armenischen Meinungsfiihrer aus Sivas Minas Durmaz Gliler vorgesehen.
Ebenso wurde von Attentatsplanen auf Ministerprasident Erdogan berichtet. Die drei Ankla-
geschriften umfassen inzwischen insgesamt 5818 Seiten, die Anzahl der Angeklagten stieg
auf 194. Von Bedeutung ist, dass hierunter auch zahlreiche ehem. Hohe Militirangehdrige
sind, denen vorgeworfen wurde, in zwei Putschplanen der Jahre 2003 und 2004 verwickelt
gewesen zu sein17. Am 19.12.2009 wurde die Offentlichkeit durch die Verhaftung von zwei
Offizieren aufgeschreckt, welche ein Attentat gegen den stv. Ministerprasidenten Bulent
Aring geplant haben sollten, von herausragender Bedeutung war hierbei auch, dass zum
ersten Mal in der Geschichte der turkischen Republik zivile Ankager militarisches Gelande
durchsuchten und hierbei auch das sog. ,kozmik oda“ (ein Geheimraum) betraten. Der Ge-
neralstabschef18 stritt die Anschuldigungen ab.

Griindung des Parlamentsausschusses zur Chancengleichheit von Mann und Frau
Anfang 2009 wurde im tirkischen Parlament auf Antrag der weiblichen Abgeordneten von
AKP, CHP, DTP und DSP (in getrennten Antragen) die Griindung eines parlamentarischen
Ausschusses zur Chancengleichheit von Mann und Frau gegrindet19. Die 50 weiblichen
Abgeordneten arbeiteten im Parlament gemeinsam fur die Grindung dieses Ausschusses
zusammen. Der Ausschuss soll die Gesetze und Lage der Frauen hinsichtlich der Chancen-
gleichheit untersuchen und auf die Tagesordnung setzen. Ebenso wurde die Kooperation mit
Frauenorganisationen im Statut verankert. FUr Unruhe sorgte die Tatsache, dass die AKP
gegen den starken Protest von Uber 50 Frauenorganisationen in letzter Minute anstelle des
Namens Ausschuss fur Gleichheit von Mann und Frau den Namen in Ausschuss fur Chan-
cengleichheit umanderte20.

Der Ausschuss trat mit einem Bericht Uber Malnahmen zur Verhinderung von Ehe-
schlieBungen in jungem Alter an die Offentlichkeit. Unter anderem enthielt er Empfehlungen
zur Strafverfolgung von Imamen, die gesetzeswidrige EheschlieRungen vollziehen und zur
Einrichtung einer Hotline fiir Kinder und Jugendliche im Alter von 4-18 Jahren. Von 58.402
Madchen, welche die Grundschulausbildung nicht fortsetzen, gaben 675 Heirat als Grund an,
4.273 traditionelle Grinde. Daher forderte der Bericht auch eine Bestrafung der Familien,
welche die Schulpflicht verletzen. Anlass fir Diskussion im Ausschuss war die Tatsache,
dass auch zahlreiche Abgeordnete nur religids und zudem mehrere Frauen geheiratet hat-
ten. Die Abgeordneten sollten aber Vorbild fir die Gesellschaft sein. Diskutiert wurde auch
die Forderung des CHP-Abgeordneten Ersin, dass nicht nur Madchen sondern auch Jungen
von dem friihen Heiratsalter betroffen seien21.

Von Bedeutung ist auch, dass die Tlrkei als erstes Land vom EMRG veurteilt wurde, im
Fall von Nahide Opuz eine Frau nicht vor innerfamiliarer Gewalt geschitzt zu haben22.
Bedauerlich ist, dass die Vorsitzende des Ausschusses flir Chancengleichheit, Frau Giildal
Aksit das Urteil mit dem Argument kritisierte, dass seit dem Fall im Jahr 2002 die Turkei in
diesem Bereich zahlreiche Fortschritte erreicht habe23. Die Staatsministerin far
Frauenangelegenheiten Aliye Kavaf hob zudem noch hervor, dass die Turkei in Sachen
rechtliche Stellung der Frauen einigen EU Mitgliedsstaaten voraus sei24 und Erdogan legte
nach und sagte, es handelte sich um einen Einzelfall, das EMRG Urteil sei beschamend25 .
Die Frauen-Strafrechts-Plattform hingegen begrisste das Urteil und betonte, dass diesem
noch weitere folgen werden26.

17 http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=967757 &Date=06.12.2009&Category|D=97

18http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=970879&Date=24.12.2009&Category|D=98
19http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalDetay&ArticleID=919187&Date=29.1.2009&CategorylD=78
20www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=921490&Date=13.02.2009& CategorylD=98

21 http:/aksam.com.tr/2009/12/10/haber/siyaset/4134/imamlara__dini_nikaha_yakin_markaj_geliyor.html
22http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=940070&Date=11.06.2009& CategorylD=97.
23http://www.ucansupurge.org/index.php?option=com_content&view=article&id=132%3Aakit-ahm-kararna-itiraz-
etti&catid=51%3Adier&ltemid=115&lang=tr.
24http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Date=11.6.2009&ArticleID=940070.
25http://www.radikal.com.tr/Default.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Date=12.06.2009&ArticleID=940169
26http://www.radikal.com.tr/Default.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Date=13.06.2009&ArticleID=940312
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Gewalt gegen Frauen — Ehrenmorde — sexuelle Gewalt von Sicherheitskraften

Die Parlamentsanfrage der DTP Abgeordneten Fatma Kurtulan brachte erschreckende
Fakten ans Tageslicht. Nach Auskunft der Regierung stieg die Anzahl an Ehrenmorden von
66 im Jahr 2002 auf 953 allein in den ersten sechs Monaten des Jahres 2009 bzw. um
1400%. Zwischen 2002 und Juli 2009 wurden insgesamt 12.678 Verfahren wegen
Verbrechen im Namen der Ehre eingeleitet. 15.564 Personen wurden angeklagt und
insgesamt 5. 736 verurteilt, 859 endeten mit Freispruch, 794 wurden auf Bewahrung frei
gelassen. 6.074 Verfahren dauern an27. Anlasslich des internationalen Tages gegen Gewalt
gegen Frauen veroéffentlichte die Anwaltin Eren Keskin und Fatma Karakas am 25.11.2010
ihren Bericht zu Sexuellen Ubergriffen in Polizeihaft. Demnach waren in 2009 15 Frauen auf
Polizeistationen, der Gendarmerie oder in Haft sexuellen Ubergriffen ausgesetzt28.

Sexueller Missbrauch in den Familien

Die Vorsitzende von KAMER, Nebahat Akkog berichtete, dass 25% der 50.000 Frauen, die
sich an die 23 Zweigstellen von KAMER gewandt hatten, zu innerfamilidren sexuellen
Beziehungen gezwungen gewesen seien: “Dies ist eine sehr hohe Zahl. Leider kann man
Uber dieses Tabuthema noch immer nicht laut sprechen. Sexueller Missbrauch passiert
unabhangig von Nationalitat, Wohistand oder Bildungsniveau. Im Rahmen der
demokratischen Offnung wurde immer nur gesagt “die Mitter sollen nicht weiter weinen”
(Uber den Verlust ihrer Kinder). Aber das Thema sexueller MiRbrauch oder Ehrenmord wird
nicht erwahnt”29.

LGBT

Die Ergebnisse der Media Watch-Studie der LGBT Organisation Kaos GL gibt einen guten
Einblick dariber, welche Medien sich im Zeitraum Januar bis Juni 2009 durch homophobe
bzw. nicht-homophobe Berichterstattung auszeichnen. Positiv hervorstechen die Tageszei-
tungen Radikal und Birgun, als Negativbeispiele aufgefuhrt wird die Zeitung Anadoluda Vakit,
deren Berichterstattung zu Reaktionen in der Bevolkerung gegen LGBT Organisationen und
zu Protesten gegen KAOS GL beigetragen habe. Rihmliches Beispiel fir homophobe Ein-
stellungen ist der international Bekannte konservativ-religiose Denker Ali Bulag, der am
11.5.2009 in CNN Turk Homosexualitat als Geisteskrankheit bezeichnete, welche die Men-
schen dazu antreibe, sich gegenseitig zu téten. So sei ein hoher Anteil derjenigen, die im
Irak und Afghanistan kdmpfen, homosexuell. Sie erfahren hierbei sogar Lust. Aufgrund der
Protestreaktionen sahen sich einige Journalisten auch gendtigt, Bula¢ zur Seite zu springen.

Die LGBT-Organisationen organisierten am 17.Mai eine Demonstration gegen Homophobie
und Transphobie in Ankara30 und Istanbul31. Politische Unterstitzung erhielt die 17. Anti-
Homophobie-Woche durch die Teilnahme des CHP-Abgeordneten aus Istanbul, Mehmet
Sevigen, der DTP istanbul Abgeordneten Sebahat Tuncel und des DTP Abgeordneten Akin
Birdal32. Das Verbotsverfahren gegen die 1993 gegrindete Istanbuler LGBT-Organisation
Lambda endete in 200933 damit, dass die Organisation mit der problematischen Feststellung
nicht verboten wurde, dass die Sazung gegenwartig keine Gefahr fur die 6ffentlichen Sitten
darstelle. Einem ahnlichen Verbotsverfahren ist die Organisation Schwarz-Rosa Dreieck aus

27http://www.radikal.com. 27 Radikal
24/11/2009http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=965907 &Date=24.11.2009&Categoryl|
D=97

27 Radikal 04/10/2009
http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalDetay&ArticleID=957429&Date=04.10.2009&Category|D=77
tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=963368&Date=08.11.2009&CategorylD=98

28 Radikal
24/11/2009http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=965907 &Date=24.11.2009&Categoryl|
D=97

29 Radikal 04/10/2009
http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalDetay&aArticlelD=957429&Date=04.10.2009&CategorylD=77

30 http://www.taraf.com.tr/haber/34025.htm 19.05.2009

31 http://www.sesonline.net/php/genel sayfa.php?KartNo=53681 29-6-09

32 http://www.sesonline.net/php/genel sayfa.php?KartNo=53681 29-6-09

33 http://www.lambdaistanbul.org
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Izmir ausgesetzt, deren Verbotsverfahren fiir den 9.2.2010 angesetzt ist. Es wird erwartet,
dass das Verfahren mit einem ahnlichen Beschluss endet, der die Tur flir spatere Repressi-
onen offen Iasst34. Von Bedeutung ist auch der V., von Diyanet organisierte religiose Rat-
schlag (Din Surasi) vom 12-16. Oktober 2009, zu dem Theologen der Tlrkei geladen wur-
den. Homosexualitat wurde hier als ,sexuelle Deformation® bezeichnet. Homosexualitat habe
sich in besorgniserregender Weise ausgebreitet. Nach dem lIslam sei Homosexualitat in
keinster Weise akzeptabel, sie widerspreche der menschlichen Natur und sei von der musli-
mischen Natur in keinster Weise zu akzeptieren. Die Gesellschaft sei in entsprechender
Weise aufzuklaren, ohne jedoch direkt Personen anzugreifen.

Menschenrechtslage

Nach Angaben der Menschenrechtsstiftung TIHV wurden in 2009 18 extralegale Hinrichtun-
gen begangen. 46 starben durch Schiisse von Sicherheitskraften, weil sie dem Aufruf ,Halt,
stehen bleiben® nicht Folge leisteten, 39 Menschen starben durch zweifelhafte Selbstmorde,
bei Streitereien oder wegen verweigerter medizinischer Behandlung in Haftanstalten oder
Polizeihaft. Bis Ende Nov. 2009 wandten sich 436 Personen wegen Folter oder erniedrigen-
der Behandlung an den TIHV. Nach offiziellen Statistiken wurden im Jahr 2008 153 Verfah-
ren wegen Folter eingeleitet, gegen 403 Personen Verfahren geflhrt35.

Strafrecht — Antiterrorgesetz und Kinder

Im Jahr 2009 wurde insbesondere immer wieder die Tatsache offentlich diskutiert, dass Kin-
der im Alter von 12-18 Jahren nach dem Anti-Terror-Gesetz angeklagt und verurteilt werden.
Selbst wenn sie in den Kinder-/Jugendstrafvollzug kommen, erfahren sie keine psychologi-
sche oder padagogische Unterstiitzung, missen ihre Schulausbildung abbrechen und wer-
den letztlich wie erwachsene Straftater behandelt. Das Strafmal} fir Kinder ist im internatio-
nalen Vergleich aul3ergewdhnlich hoch: So wurden z.B. finf Kinder im Alter von 14-17 Jah-
ren, die bei einer Demonstration am 16.3.2009 in Adana teilgenommen haben und des Stei-
ne Schmeillens beschuldigt wurden, zu 7 Jahren und sechs Monaten (Teilnahme) und zu-
satzlich 1 Jahr (Propaganda) wegen Propaganda und Teilnahme an Aktivitaten einer illega-
len Organisation verurteilt. Die Strafe war nach Reduktion immer noch 4 Jahre 2 Monate
sowie 3.000 TL Geldstrafe. Insgesamt wurden im Jahr 2009 42 Verfahren gegen 177 Kinder
geflhrt, die zusammen zu 772 Jahren und 2 Monaten Strafe verurteilt wurden. Inzwischen
hat sich eine Gruppe von Anwalten und Menschenrechtsanwalten an das Parlament mit der
Forderung gewandt, das Gesetz entsprechend zu andern. Sie flihren eine Kampagne unter
dem Motto Gerechtigkeit fir Kinder.

Auch im Bereich Meinungsfreiheit sind die Ergebnisse des Jahres 2009 bedriickend: 387
Personen wurden verurteilt, gegen 36 Journalisten ein Strafverfahren eingeleitet, 31 Ausga-
ben von Zeitungen oder Zeitschriften wurden gestoppt, 66 Bucher konfisziert und 4662 inter-
net Seiten geschlossen36.

Kurdenfrage

Seit Januar 2009 strahlt das staatliche Fernsehen TRT 6 in kurdischer Sprache aus. Dies
stield auf breite Zustimmung auch der DTP, welche dies auch als einen Erfolg ihrer Arbeit
ansieht37. Ministerprasident Erdogan hob in seiner diesbeziiglichen Parlamentsrede hervor,
dass damit die Integration der Bevdlkerung angestrebt werde und ein Schritt des Staates zur
Offnung gegentiber seiner Bevélkerung getan werde38. Die Opposition, allen voran die MHP
kritisierte, dass dies der Strategie der Terroristen auf dem Weg zur Politisierung ihres Anlie-
gens entspreche. Damit werde die nationale Einheit verraten. Ebenso kritisiert wurde die

34 Radikal 18/10/2009

35 http://www.ihd.org.tr/index.php?option=com_content&view=article&id=1865:2009-yili-insan-haklari-
degerlendirmesi&catid=67:genel-merkez&ltemid=213
36 http://www.ihd.org.tr/index.php?option=com_content&view=article&id=1865:2009-vili-insan-haklari-

degerlendirmesi&catid=67:genel-merkez&ltemid=213

37 http://www.taraf.com.tr/haber/24881.htm, 3.1.2009, Taraf.
38http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=915820&Date=07.01.2009&CategorylD=98,
07/01/2009.
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Haltung des YOK Rektors Ziya Ozcan39, ein Institut fiir kurdische Sprache und Literatur an
der Ankara und Istanbul Universitat zuzulassen.40 Der Pressesprecher des Generalstabes
unterstitzte den kurdischen Kanal, solange dieser die Einheit des Staates und Volkes nicht
gefahrde. Am 21. Februar 2009, dem internationalen Tag fir Muttersprache, hielt der DTP
Vorsitzende Ahmet Turk auf kurdisch eine Rede im Parlament41, woraufhin sofort der Par-
lamentskanal unterbrochen wurde. Tirk erntete von der Regierung, Opposition und aus den
Reihen des Militars harsche Kritik hierfar.

Nachdem der Staatsprasident wahrend seiner Teheran-Reise Mitte Marz 2009 ankindigte,
dass positive Entwicklungen in der Kurdenfrage bevorstehen, wartete die Offentlichkeit ge-
spannt auf weitere Entwicklungen42. Fortan mehrten sich die Stimmen in Richtung kurdi-
scher Offnung und HoffnungsduRerungen auch von kurdischer Seite43. SchlieRlich kiindete
Abdullah Ocalan an, eine Roadmap zur Lésung der kurdischen Sprache Mitte August 2009
zu veroffentlichen. Damit geriet die Regierung in Zugzwang, da sie kein Interesse an einer
Diskussion eines Vorschlages des PKK-Vorsitzenden haben konnte. Anfang Juli trat daher
Erdogan an die Offentlichkeit und erklarte, Gesprache mit dem Generalstabschef, dem In-
nenministerium etc. in dieser Angelegenheit zu fuhren. Es sei beabsichtigt, sich die Ansich-
ten der Abgeordneten aus den kurdischen Gebieten anzuhéren44. Die Regierung fiihrte tat-
sachlich etliche Gesprache, Erdogan empfing die DTP-Abgeordneten, es fanden im Laufe
des Spatsommers Treffen zwischen der Regierung und verschiedensten Vertreterlnnen zivil-
gesellschaftlicher Organisationen statt. Wahrend die Regierung zu Anfang von kurdischer
Offnung sprach, @nderte sie ihren Sprachgebrauch in Richtung ,demokratischer Offnung®.
Sie hatte eine Werbeagentur damit beauftragt, die Stimmung in der Bevoélkerung zu recher-
chieren und war zu dem Ergebnis gelangt, dass das Wort ,kurdisch® negative Assoziationen
im Westteil des Landes auslose.

Die Opposition, in Teilen zu Anfang auch die DTP, kritisierten, dass zwar von demokratischer
Offnung die Rede sei, es aber keine konkreten Vorschléage gebe. Solange keine Vorschlage
vorlagen, werde die Opposition sich auch nicht mit der Regierung zu Gesprachen bereit er-
klaren. Wahrend die DTP sich ab August 2009 in Richtung demokratischer Offnung enga-
gierte, beharrte die Opposition aus CHP und MHP auf ihrer Position45.

Der Generalstab unterstiitzte in seiner Erklarung vom 20. August 2009 die Offnungspolitik
und gab damit griines Licht46-

Der erste bedeutende konkrete Schritt war die Ruckkehr von 34 tirkischen Kurden aus dem
Nord-Irak am 20.10.2009, darunter 26 Kurden aus dem Lager Makhmur und 8 aus Kandil.
Wahrend dieser Schritt vom internationalen Ausland und von vielen tirkischen Intellektuellen
mit groRen Hoffnungen begleitet wurden, endete dieser Schritt im Fiasko. Die Tatsache,
dass die 8 Kurden aus Kandil in Militarkleidung mit Siegespose auftraten und von der breiten
Offentlichkeit an der Grenze mit PKK-Slogans empfangen wurden, machte es schwierig, an
dem Projekt festzuhalten. Einerseits war das Vertrauen der Regierung in ein umsichtiges
Vorgehen der DTP erschittert. Andererseits bot dieses Auftreten gelungenen Anlass fir die
Opposition, ihre Blockadehaltung zu untermauern und die Regierung zu kritisieren. Erste
Versuche der Schadensbegrenzung durch ein Verschieben weiterer Malnahmen endeten
letztlich in einem Ende der Offnung. Insgesamt nahm die Spannungen danach erneut zu. Die
PKK bekannte sich zu einem Anschlag in der Nahe von Tokat, bei dem sieben Soldaten zu

39 Radikal, 2/1/.2009.
40http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=915820&Date=07.01.2009&CategorylD=98,
07/01/2009.
41http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Article|D=923379&Date=25.02.2009&CategorylD=98,
25/02/2009.

42 http://yenisafak.com.tr/Politika/?t=11.03.2009&i=174302
43http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Article|D=930667&Date=11.04.2009&CategorylD=97,
11/04/2009.
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45http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&Date=&ArticleID=937239, 23/05/2009.
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Tode kamen. Insgesamt stieg die Stimmung gegen die Kurden daher kritisch an. So war es
denn auch zu erwarten, dass das Verbotsverfahren gegen die DTP vom Verfassungsgericht
zuungunsten der DTP ausgehen wirde.

Am 11. Dezember entschied das Verfassungsgericht in einem Eilverfahren einstimmig dafr,
die Partei gemafly Antrag vom 16.11.2007 zu verbieten. Gegen 37 Personen wurde ein funf-
jahriges Politikverbot verhangt, darunter der DTP-Vorsitzende Ahmet Tlrk.47 Dieses Urtell
stieR bei vielen auf Uberraschung, allen voran der DTP. Diese war von den Ereignissen
Uberrollt worden und nicht auf ein solches, noch dazu schnelles Urteil, eingestellt. Zunachst
kindete die DTP den geschlossenen Rucktritt aus dem Parlament an48, nahm diesen Be-
schluss jedoch nach Griindung der BDP und Aufrufen von Intellektuellen, die parlamentari-
sche Ebene nicht zu verlassen, auf. Zwar kiindigte die Regierung an, weiter an der demokra-
tischen Offnung festzuhalten. Doch nun wurde die Forderung nach konkreten Vorschldgen
immer lauter, diese blieb jedoch unbeantwortet.49 Parallel dazu wurde eine Verhaftungswel-
le gegen gewahlte kurdische Politiker eingeleitet50. Ebenso nahmen im Herbst 2009 Uber-
griffe gegen kurdische Mitbewohner zu51

Ende 2__009 deutete alles darauf hin, dass eine Rickkehr zu einer demokratischen, kurdi-
schen Offnung aulerst schwer sein wiirde.

2. Okologie/Klimawandel

Im Dezember 2009 wurde das Umweltkapitel im Rahmen der EU-Beitrittsverhandlungen er-
offnet. Zunachst wurde vornehmlich Uber die zu erwartenden Kosten diskutiert. Insgesamt
sind rund 300 Direktiven und Regularien zu verabschieden, um die Gesetzeslage in Einklang
mit dem EU Acquis zu bringen. Sorge bereitet einigen Wissenschaftlern, dass ohne soziale
BegleitmaRnahmen ein Anstieg der Arbeitslosigkeit in Folge der Reformen zu erwarten ist.
Der EU-Fortschrittsbericht aus dem Jahr 2009 kommt zu folgendem Fazit: ,Turkey has made
progress in the field of chemicals and on horizontal legislation by signing the Kyoto Protocol.
Some progress can be reported on waste, air quality, industrial pollution and risk manage-
ment and chemicals. However, the overall level of alignment remains insufficient. Turkey has
made no progress in the areas of water quality, nature protection and GMOs. Non-
establishment of fully fledged EIA procedures is hampering further improvements in imple-
mentation and enforcement of the EIA Directive”.

2009 war hinsichtlich der Klimapolitik ein wichtiges Jahr: die Turkei ratifizierte im Februar
2009 das Kyoto Protokoll, welches schlieRlich 6 Monate spater in Kraft trat. Sie versuchte,
ein Gesetz Uber Erneuerbare Energien im Parlament zu verabschieden. Die flir Ende 2009
anberaumten internationalen Klimaverhandlungen in Kopenhagen waren dabei treibende
Kraft. Schlagzeilen machten auch Plane zur Errichtung von nahezu 2000 Hydro-Energie-
Kraftwerken. Hiergegen formierte sich insbesondere in der Schwarzmeerregion eine lokale
Bewegung. Nachdem das europaische Konsortium (schweizerisch, dsterreichisch, deutsch)
Mitte 2009 seine Teilnahme am llisu-Projekt zurlickzog, bemihte sich die tlrkische Regie-
rung, lokale Investoren zu mobilisieren. Drei tlirkische Banken sagten die Kreditvergabe flr
das Projekt zu. Darlber hinaus war die Kernenergie erneut prominent auf der Tagesordnung,
nachdem die Turkei sich anschickte, Russland die Zuteilung fur den Bau eines AKW in Ak-
kuyu/Mersin zu erteilen.

Die Turkei in den Klimaverhandlungen in Kopenhagen

47 http://www.ntv.com.tr/id/25030653
48http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticleID=970039&Date=19.12.2009&CategorylD=98
49http://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticlelD=964279&Date=14.11.2009&CategorylD=98
50nhttp://www.radikal.com.tr/Radikal.aspx?aType=RadikalHaberDetay&ArticlelD=97 11778&Date=26.12.2009&Category|D=98
51 26 Eylul 2009 yeniozgurpolitika.com
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Gemeinsam mit UNDP und der britischen Botschaft in Ankara kiindigte das tirkische Um-
weltministerium im Juli 2009 an, einen nationalen Aktionsplan fiur den Klimawandel auszuar-
beiten. Von tlrkischer Seite wurde die Absicht erklart, “to introduce low carbon development
principles into Turkey’s development policies and plans to build resilience through managing
impacts of climate change and encourage mitigation and adaptation through realistic com-
mitments to international agreements” (website UNDP).

Die Turkei reiste mit einer relativ grolRen Delegation von 80 Personen zu den Weltklimaver-
handlungen in Kopenhagen und organisierte dort einen Side-Event zu ihrer Strategie. Wah-
rend der Klimaverhandlungen bemiuhte sich die Turkei nicht so sehr um MalRnahmen fir den
Klimaschutz sondern um Werbung fiir die besondere Lage der Tirkei als Annex |, wie der
Intellektuelle und Griine aus der Tirkei, Umit Sahin, von seinen Beobachtungen wahrend der
Verhandlungen immer wieder hervorhob. Trotz starkem Druck seitens UNDP gelang es
nicht, die Turkei zu einer koharenten Strategie im Bereich Mitigation und Adaptation zu be-
wegen. Der Koordinationsrat fiir Klimawandel, die zentrale Institution der Tlrkei, welche die
Positionen zum Klimawandel koordiniert, hatte sich vor Kopenhagen entschieden, eine Re-
duktion des Emissions-Anstiegs um 11% zu erklaren. Aber selbst hierzu kam es aufgrund
der schwierigen Verhandlungssituation in Kopenhagen insgesamt nicht. Die Turkei will eine
Ubereinstimmung ihrer Wirtschaftsentwicklung mit dem KlimaschutzmaBnahmen anstreben.
Immer wieder verwies die Delegation - trotz genereller Absicht, Teil der internationalen An-
strengungen zu sein - auf die besonderen Umstande der Turkei. Auch mit angestrebter Re-
duktion des Emissions-Anstieges um 11% wird die Turkei weiterhin wie schon 2007 an der
Weltspitze bleiben.

Reglements bezlglich Erneuerbarer Energien

Die Turkei reagiert auf den steigenden Bedarf an Energie nicht nur durch o.g. Staudammpro-
jekte, AKW-Plane und den Ausbau der Energieimporte aus dem Iran sowie Russland. Paral-
lel dazu hat die Regierung das enorme Potential an erneuerbaren Energien erkannt und ent-
sprechend wichtige Gesetze zur Produktion von Erneuerbarer Energie erlassen und hierliber
die Greenhouse-Gasemissionen zu reduzieren. Entsprechend stieg der Anteil an erneuerba-
ren Energien in der Tlrkei. Das zentrale Gesetz diesbeziiglich ist das Strom-Markt-Gesetz
Nr. 4628 aus dem Jahr 2001, welches die Liberalisierung des Strommarktes starken soll und
in der Folgezeit immer wieder durch Direktiven insbesondere hinsichtlich der Lizenzen er-
ganzt wurde. SchlieRlich wurde 2005 das Gesetz fur Erneuerbare Energien (dieses umfasst
erneuerbare Energiequellen wie Wind, Sonne, Geotherme, Biomasse und Biogas und Was-
ser) und das Gesetz Uber den Gebrauch von Erneuerbaren Energiequellen zur Stromerzeu-
gung verabschiedet, welche Anreize flir EE Projekte enthalt. Voraussetzung flir diese Anrei-
ze ist die Direktive Uber das sog. Zertifikat als Erneuerbare Energiequelle. Als Anreiz ist vor-
gesehen, dass nur 1% des Ublichen Preises fur den Erhalt der Lizenzgeblhren erhoben und
die Betreiber nach Errichtung der Anlage acht Jahre lang von der Lizenzgebuihr befreit wer-
den. Von der Turkish Electricity Transmission Company (TEIAS) und den Netzbetreibern
wird zudem gefordert, erneuerbaren Energien Prioritdt einzurdumen. Eine Erganzung zu
dem Erneuerbare Energien-Gesetz ist gegenwartig in Vorbereitung und soll weitere Anreize
schaffen, in diesen Sektor zu investieren. Vorgesehen ist ein Mindestpreis fir Energiepro-
duktion von 5 Cent/kWh bis zu 18 Euro. Diese Erganzung wurde jedoch in letzter Minute von
der Regierung zuriickgezogen.

Kernenergie

Richtungsweisend fir Entscheidungstrager, Investoren und Marktanteilsnehmer bezlglich
der Energieproduktionsstrategie ist der Bericht der turkischen Energie-Gesellschaft (TEIAS)
aus dem Jahr 2004 mit dem Titel “Electricity Energy Generation Planing Study for Turkey
(2005-2020)". Darin ist vorgesehen, bei einem angenommenen jahrlichen Anstieg der Ener-
giekonsumption in H6he von 7.9% bis 2015 Uber eine Kernenergiekapazitat bis 2015 im Um-
fang von 5.000 MW zu verfigen. Das Gesetz Uber den Bau und Betrieb von Kernkraftwerken
Nr. 5710 vom 21.11.2007 reguliert die Prozeduren und Prinzipien hinsichtlich des Baus von



AKWs entsprechend dieses Planes. Die Voraussetzungen fiir Betreiber sind geregelt in der
Direktive vom 19.3.2008.

Nach der Ausschreibung flr ein AKW in Akkuyu (die vierte dieser Art) mit einer Kapazitat von
drei- bis fiinftausend MW vom September 2008 wurde der Zuschlag an den einzigen Anbie-
ter, das turkisch-russische Consortium Atomstroyexport-Inter Rao-Park Teknik erteilt. Dieser
wurde am 20. November 2009 nach Uberpriifung der Technologie durch TAEK jedoch wie-
der zuriickgezogen. Ebenso wurde vom Energieministerium der hohe Strompreis von 21,5
Cent des Konsortiums bemangelt.

Ende 2009 flihrte Ministerprasident Erdogan erneut Gesprache mit seinem russischen Amts-
kollegen Medvedev Uber den Bau von AKWs durch Russland und uber die tlrkische Zu-
stimmung zur Anbindung Russlands an die Blue Stream Gas Pipeline. Ebenso wurde Uber
die mdgliche Rolle Russlands an der geplanten Ol-Pipeline zwischen Samsun am Schwarz-
meer und Ceyhan am Mittelmeer verhandelt. Aufgrund des geringen Interesses der Investo-
ren denkt die turkische Regierung nun tber ein Modell der public private partnership nach.
Gleichzeitig wurden erste Gesprache mit dem sudkoreanischen Unternehmen Korea Electric
Power Corp. (KEPCO) Uber den Bau eines AKWs vom Typ APR1400 mit 4.000 Megawatt
gefiihrt. Die tirkischen Energiebehérden drangen auf den Bau von AKWs, um auf das erwar-
tete Energiedefizit vorbereitet zu sein.

Von zivilgesellschaftlicher Seite wird gegen die Nukleartraume weiterhin mobilisiert und de-
monstriert. Bedeutend in diesem Zusammenhang ist vor allem der Bericht von Greenpeace
,=Energy (R)evolution vom Oktober 2009, in dem die Energiestrategie der turkischen Regie-
rung kritisch analysiert wird und das verstarkte Engagement in Richtung Erneuerbarer Ener-
gien hervorgehoben wird. Von europaischer Seite wird kritisiert, dass die tirkische Atomee-
nergie-Agentur (TAEK) sowohl fur die Kontrolle als auch den operativen Bereich von Kern-
energie zustandig ist. Damit ist eine unabhangige Kontrolle kaum maoglich. Bemangelt wird
auch, dass die Turkei nicht an dem EU Programm zu Nuklearsicherheit und Radioaktivitats-
schutz teilnimmt und auch nicht der Konvention Uber die Sicherheit bezlglich radioaktiven
Mulls beigetreten ist.

Landliche Entwicklung

Im EU Fortschrittsbericht 2009 werden der Tlrkei begrenzte Fortschritte im Bereich landli-
cher Entwicklung bescheinigt. Die Turkei hat im Rahmen von IPARD Fortschritte gemacht
und entsprechende gesetzliche und institutionelle Vorkehrungen auf den Weg gebracht wie
z.B. die Grundung der IPARD Agentur. Solange der Plan fur die landliche Entwicklung je-
doch nicht besteht, kann die Umsetzung nicht erfolgen. Lediglich im Bereich des Steuernet-
zes flur die Landwirtschaft wird der Tirkei ein gutes Zeugnis ausgestellt. Bemangelt wurde,
dass der Plan fiur landliche Entwicklung fur die Jahre 2007-2013 auch Ende 2009 nur im
Entwurf vorlag. Als besorgniserregend wird die Zunahme der produktionsabhangigen Sub-
ventionen gewertet. Kritisch angemerkt wird das weiterhin bestehende Einfuhrverbot fir Le-
bendvieh, Rindfleisch u. a. Tierprodukte. Die Aufhebung dieses Verbotes und weiterer Han-
delsverzerrungen wird als ein Hauptelement der Verhandlungen im Landwirtschaftskapitel
bezeichnet. Nur sehr geringe Fortschritte sind hinsichtlich der Qualitatsstandards zu ver-
zeichnen, im Bereich 6kologische Landwirtschaft sind geringe Fortschritte zu verzeichnen.
Kritisch vermerkt wird auch, dass das Landwirtschaftskapitel solange nicht vervollstandigt
werden kann, solange die Offnung der Hafen/Flughéfen fiir zypriotische Waren nicht erfolgt
ist.

Hinsichtlich der insbesondere fiir den landlichen Raum relevanten Genderaspekte ist festzu-
halten, dass die Turkei in Folge der Ergebnisse des 2008 organisierten ,Ratschlags zur Frau
im landlichen Raum® in 2009 regionale ,Ratschlagstreffen durchzufihren begonnen hat. Von
neun geplanten regionalen Treffen fanden zwei in 2009 statt, in Eskisehir und Trabzon.

Als zentrale Probleme von Frauen im Iandlichen Raum wurden in Eskisehir:

" Bildungsfragen,



" fehlende Entscheidungskompetenz liber das Erwerbstatigkeit,

= unbezahlte und nicht sozial abgesicherte Arbeitsverhaltnisse,

= fehlende weibliche Arbeitgeber aufgefuhrt.

In Trabzon hingegen wurde auf

. die Migration von Landfrauen infolge der negativen Auswirkungen des Klimawan
. dels auf die Landwirtschaft

. fehlende soziale Absicherung der Landfrauen hingewiesen.

Lebensmittelsicherheit und GMO waren zentrale Themen im Jahr 2009. Zunachst rief die
vom 11-18.4.2009 durchgeflhrte US-Reise von turkischen Abgeordneten zum Thema ,Mo-
derne Agrartechnologien“ insbesondere aufgrund von Besuchen bei der Firma Monsanto,
welche flir die Produktion von genmanipuliertem Saatgut beriihmt ist, breite Proteste hervor.
Just als die Delegation in den USA weilte, wurde in Deutschland der Anbau des Genmaises
Mon 810 von Monsanto verboten. Im Juni 2009 wurde angekindigt, als Malnahme im Rah-
men des EU-Beitrittsprozesses das Ministerium flir Landwirtschaft und Dorfangelegenheiten
durch das Ministerium flr Lebensmittel und Landwirtschaft zu ersetzen. Diese MalRhahme
wurde von der Regierung als wichtiger Schritt in Richtung Erndhrungssicherheit dargestellt.
Von zivilgesellschaftlicher Seite wurde daher in der zweiten Jahreshalfte vermehrt den The-
men Ernahrungssicherheit, Armut, Wirtschaftskrise und prekare Lage der Kleinbauern Auf-
merksamkeit gewidmet. Als kritisch wurde die Existenz von wenigen multinationalen Konzer-
nen und deren Methoden im Agrarbereich hervorgehoben. Multinationale Konzerne sicherten
sich durch entsprechende Vertrage eine Interventionsméglichkeit auf allen Ebenen der Pro-
duktionsebene, so dass die Produzenten zunehmend den Einfluss auf die Produktion verlie-
ren. Dies ziehe insbesondere auch soziale Konsequenzen nach sich, als die Bauern zuneh-
mend mit rechtsunsicheren Verhaltnissen konfrontiert sind. Das geplante Gesetz Nr. 5179
zu Nationaler Biosicherheit verfolgt, so die Kritiker, das Ziel, den Markt flir den Import von
Saatgut und von GMOs zu 6ffnen. Regierungssprecher Cemil Cicek warb mit einer steigen-
den Bedeutung der Biovielfalt fir das Gesetz. Dennoch formierte sich breiter Widerstand
gegen dieses Gesetz, weil es GMOs legalisieren sollte. GMO werden von zivilgesellschaftli-
chen Organisationen und Verbanden wie der Kammer der Umweltingenieure, der Landwirt-
schaftsingenieure, der NGO Tema, der ,Nein zu GMO-Plattform®, der Verbraucherschutzver-
eine als krankheitsgefahrdend abgelehnt. Das Verfassungsgericht stoppte einige Artikel des
og Gesetzes insbesondere in Bezug auf die GMOs und begriindete dies mit der Krankheits-
gefahrdung durch GMOs.

Am 26. Oktober wurde das Dekret 27388 mit dem Titel "Import von genmanipulierten Le-
bens- und Futtermitteln, Verarbeitung, Export, Kontrolle verabschiedet. Mit dieser Direktive
wurden GMOs offiziell legalisiert. Verboten wurde mit diesem Dekret, dass GDO-freie Wa-
ren als solche gekennzeichnet werden. Aufgrund des groRen offentlichen Protestes wurde
das Gesetz nicht einmal einen Monat spater (20.11.2009) verandert, einige Artikel wurden
ausgesetzt und auf Marz verschoben. Inzwischen wurde im Landwirtschaftsministerium eine
Auskunftsstelle und Hotline fiir Birger errichtet, die Auskunft Giber Lebensmittelsicherheit etc.
gibt.

Ein Thema mit politischer Brisanz war in 2009 auch das Vorhaben der Regierung, den 510
km langen und zwischen 300 und 700 Meter breiten Grenzstreifen entlang der syrischen
Grenze an Israel zu verpachten. Israel sollte mit der Sauberung des Grenzstreifens von
Landminen beauftragt werden und wiirde hierflir das Gelande fir 44 Jahre zur landwirt-
schaftlichen Produktion nutzen kénnen. Dieses Vorhaben wurde auf Protest der Opposition
jedoch fallen gelassen.

3. Aulen- und Sicherheitspolitik

Im Bereich der AuRenpolitik blickt die Turkei auf ein bewegtes Jahr zurlick. Besondere Auf-
merksamkeit verdienen die Entwicklungen Turkei-Sudkaukasus und die Beziehungen der
Turkei zu einzelnen Landern im Nahen und Mittleren Osten.



Naher und Mittlerer Osten

Ein Ausspruch von Ministerprasident Erdogan wird in der Turkei zum Mode-Slogan wie von
einem Popstar: ,One Minute®, man kdnnte fast sagen, one minute wurde zum Modewort der
Turkei. Hintergrund dieses popular gewordenen Slogans ist das Auftreten von Erdogan wah-
rend einer Podiumsdiskussion im Rahmen des Weltwirtschaftsforums in Davos. Erdogan
wollte dem israelischen Premier etwas entgegnen und versuchte verzweifelt, vom Moderator
eine Minute Rederecht zu erhalten. Als ihm dieses verwehrt wurde, verliel} er protestierend
vor laufender Kamera das Podium. Manche werteten diesen impulsiven Ausbruch als Cha-
rakterzug von Erdogan, manche waren der Ansicht, er wolle damit lediglich zu Hause die
Popularitat kurz vor den Kommunalwahlen steigern. Dritte hingegen sehen sein emotionales
Auftreten darin begriindet, dass die tirkische Regierung iber das israelische Vorgehen im
Kontext der Gaza-Intervention witend war. Schliellich habe Israel die Turkei nicht vorab
informiert. Die Gaza-Intervention wurde just zu einem Zeitpunkt durchgefiihrt, als die Turkei
Syrien zu Verhandlungen mit Israel zu bewegen versuchte.

Vermutlich spielten alle Faktoren eine Rolle und begrinden die anschlieRenden Israel-
kritischen Aulerungen von Erdogan und seiner Ehefrau, die 6ffentlich Tranen fir die bei der
Intervention gestorbenen palastinensischen Kinder vergoss. Auf meterhohen und —breiten
Werbeflachen wurde das Schicksal der unschuldigen palastinensischen Kinder, Frauen und
Alten beklagt, die der israelischen Aggression hilflos ausgesetzt sind. Es grenzte an Ge-
schmacklosigkeit, wie das Schicksal der palastinensischen Bewohner von Gaza flr innenpo-
litische Zwecke instrumentalisiert wurde. Jedenfalls waren die Tranen von Frau Erdogan
nach der Kommunalwahl schnell wieder getrocknet. Leider wurde nur sehr wenig Kritik an
der Vorgehensweise von Ehepaar Erdogan laut. Insgesamt stiel3 das Vorgehen in breiten
Kreisen auf Zustimmung — mal aus religidsen Motiven, mal aus Kritik am Vorgehen Israels
und mal aus antisemitischen Motiven. Der populistische Schachzug hatte funktioniert. Insge-
samt ist nicht von der Hand zu weisen, dass der aul3enpolitische Diskurs der tlrkischen Re-
gierung — auch nach der Amtstibernahme von Auflenminister Davutoglu im Mai 2009 — in
Teilen religids gepragte Bezige enthalt, wie etwa die Solidaritdt mit den muslimischen
Schwestern und Brudern. Nicht vergessen werden darf jedoch, dass dies bereits vor der
AKP-Regierungszeit der Fall war und durchaus auch Teil des internationalen Diskurses ist,
wenn es um die mdgliche Rolle der Turkei im Nahen und Mittleren Osten geht. Auch hier
wird Bezug auf die mehrheitlich muslimische Bevdlkerung der Turkei genommen, die allein
deswegen historisch und kulturell in grél3erer Nahe zu diesen Landern stehe.

Tatsachlich hat die Turkei im arabischen Raum starker aufgrund der Israel-kritischen Haltung
als aufgrund der muslimischen Rhetorik an Popularitdt gewonnen. Made in Turkey ist Mode,
so bestatigen dies die Kolleglnnen aus den Blros in Ramallah und Beirut.

Nachdem auch die israelische Regierung Ende 2009 nicht gerade zimperlich mit der Tirkei
umging und diplomatische Gepflogenheiten vollkommen verletzte, dirfte nun eine ,Pattsitua-
tion“ herrschen, die es nun, so die Ansicht etlicher Beobachter, wieder mdglich mache, zum
normalen Geschaft Uberzugehen. Sowohl Israel als die Turkei wirden von den bilateralen
Beziehungen, insbesondere der militdrischen Kooperation, profitieren, so Shlomo Brom, Ex-
perte aus Israel auf einer Veranstaltung der hbs am 23.2.2010 in Brissel. Auch mit Blick auf
die turkisch-europaischen und tlrkisch-amerikanischen Beziehungen durfte der Turkei daran
gelegen sein, weiterhin die Rolle als Vermittler in der Region Ubernehmen zu kénnen.

Aufsehen erregten die zahlreichen Abkommen, welche die Turkei in 2009 mit Syrien und
dem Libanon schloss, darunter auch die Visumsfreiheit, die mit groRer Wahrscheinlichkeit
nicht im Interesse des Schengenraumes sein durfte. Die Turkei betont, dass sie im Unter-
schied zu vergangenen Jahren starker pro-aktiv auftreten und ihre eigenen Interessen wahr-
nehme. Manche Experten sehen darin ein Abwenden von der EU, manche sehen dies
durchaus in Kontinuitat der tirkischen Politik der vergangenen zehn Jahre und nicht als Ab-
wenden von der EU. Wie sich diese proaktive Politik mittelfristig abzeichnet, ist nicht abzu-



sehen. Insbesondere die Devise ,zero problems with the neigbors® dirfte beztiglich der bila-
teralen Beziehungen zum Iran zu einer Zerreil3probe fihren.

Kaukasus

Bedeutsam sind auch die Entwicklungen in Richtung Siidkaukasus und allen voran Arme-
nien. Nachdem der armenische Staatsprasident seinen Rickbesuch anlasslich des arme-
nisch-tlrkischen FulRballspiels im Oktober 2009 durchflihrte und beide Seiten ein Protokoll in
Richtung Grenzoéffnung unterzeichneten. Wie zu erwarten ist die Turkei hier jedoch konfron-
tiert mit seinem Partner Aserbeidschan, das seine Interessen in Berg Karabach in keinster
Weise gefahrdet sehen mochte. Eine Loslosung der turkisch-armenischen Beziehungen von
den armenisch-aserbeidschanischen Beziehungen dirfte auch trotz internationalen Drucks
problematisch und schwierig sein.



	Politischer Jahresbericht
	Türkei 2009
	Istanbul
	Länderbüro Türkei
	 



